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 ��� ������� “-Periode von derjenigen der vorangegangenen ab-
hebt. Da dieses Thema bereits von V. � jdinova mit unübertrefflicher Prägnanz abgehan-
delt wurde, verweisen wir auf einige ihrer Erkenntnisse. Die stilistische Struktur der in der 
neuen Periode entstandenen Werke, die am stärksten in „
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��!)	 � ��!���� “83 charakterisiert. Die zur Absurdität mutierte, gewissermaßen abge-
fälschte Art der Zweier-Verbindung äußere sich am häufigsten in der – gleichfalls ins Ge-
genteil verkehrten – Stilfigur der Synekdoche: Statt pars pro toto stehe hier das Ganze für 
das Teil: so der Name der Stadt Moskau für die Heldin Moskva . estnova84; wir ergänzen: 
analog der Name der RSFSR bei der staruška Federatovna in „ / ��!��
��	�,�� � !  %0� ��! “. Er-
gänzend verweisen wir ferner auf eine Notiz Platonovs aus der betreffenden Zeit, wo das 
Stilprinzip fast direkt formuliert wird: „ 132 ����,  �
!)	 � !  ���$��!)4 # !��
�
!  �  � ��!�������������,  !�" �  �  ��� �  
�$# � � " �  ��!)	 � ��!���� .“85 � jdinova stellt fest, dass sich die Auswirkungen dieses Stilprinzips 
in allen seinen Abwandlungen im Romantext ausbreiten: 
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Die von � jdinova so treffend charakterisierte Stilstruktur lässt uns zu unserem Ausgangs-
punkt beim Poetik-Vergleich der beiden Schaffensperioden zurückkehren. Wir stellen fest: 
An die Stelle des Auseinanderfalls des Zusammengehörigen und der Opposition der ge-
gensätzlichen Kräfte in der neuen gesellschaftlichen Lebenswelt, an die Stelle des Angriffs 
der neuen Mächte von außen ist nunmehr die (absurde) Vereinigung von Gegensätzlichem 
und Unvereinbarem sowie die Verinnerlichung der neuen Gegebenheiten getreten. Plato-
nov notiert den exemplarischen Fall eines Regisseurs: „
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I .“87 Die Stadien dieses Vorgangs könnten auch an sprachlichen Symptomen 
gezeigt werden: Während die Ideologen und Praktiker der neuen Macht in „ J !���!��
"���� “  
und „ KL� �
	 � ����� “ die neue Ideenwelt und Begrifflichkeit eher ungelenk handhaben, bewe-
gen sich die Figuren aus der Elite in „
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 ��� ������� “, aber auch einfache Leute im 

Drama „14 K �������
 +*  � 2 ����8M!�� “ darin wie der Fisch im Wasser. In den Notizen Platonovs 
ist von einem Menschen die Rede, „
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In diesem Zusammenhang ist folgende Feststellung von � jdinova über die Auswirkungen 
des von ihr als „ �
�$#�% !��
� “ bezeichneten Vorgangs von Interesse: „ ?�NO:PA�9�@$A�@$H$A  ��	��  Q >$R�<�?E=�A�@$H$A  ��!)	 � ��!)��!���� � " � , � � � �$!��
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Es schwindet die Ich-Identität des sprechenden, handelnden Subjekts. In seiner reinsten 

__________ 
 
83  W JDINOVA, wie Anm. 50, S. 224. 
84  Ebenda, S. 224f. 
85  PLATONOV, Zapisnye knižki, wie Anm. 17, S. 104. 
86  W JDINOVA, wie Anm. 50, S. 226. 
87  PLATONOV, Zapisnye knižki, S. 75. Hervorhebung nicht im Original. 
88  Ebenda, S. 108. 
89  Ebenda (Hervorhebungen nicht im Original). 


